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400 Geschütze, unzähliges andere Ma.

Neu-Eeorgiewsk werden 2 weitere
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10  Uhr abends greifen fünf unserer
„oliocte an der Westküste Jütlands
"modernen englischen Kreuzer und acht
ibootszerstörer an ; sie vernichten den
und einen Zerstörer . Unsere Boote
keinerlei Beschädigung.

Kaiser Franz Josef.
stiser Franz Joses, der Senior der regie-
kMisten in der Gegenwart , der seit fast
>ien auf dem Thron der Habsburger
tt morgen in das 87. Lebensjahr . Der
Me Monarch zählt zu jenen gekrön¬

tem , die vom ersten Augenblick ihrer
Mg stets nur bemüht waren , das
e, materielle und sittliche Wohl ihrer
lauen zu heben und zu fördern . Ein

kalter hindurch hat er in fröhlichen
.. .Pichen, wie in trüben Jahren immer
ilugenmetf nur darauf gerichtet, die
"; seines mächtigen Reiches glücklich zu

i  In seinem väterlichen Herzen em-
! er die gleiche Liebe für die Wünsche

iLedüifnisse der so mannigfaltigen Na-
Men der Donau -Monarchie und war
: bestrebt, versöhnend zu wirken und
: Gegensätze bestens auszugleichen.
' Freuden dieses Daseins waren ihn»
Jen, aber er hat auch, wie man weist,

Mdj aller Leiden bis auf den letzten
'm leeren müssen. Doch vermochten alle
°herben Schicksalsschläge seinen eisernen

nicht zu beugen und ihn in seiner
hen Wichterfüllung auch nur einen

\ schwankend zu machen . Die gren-

Re sieben Geheimnisse.
non aus dem dunkelste, England
vonW. M a 1o u>t ! i.

Nby Grethlein&Co. G. m. b.H. Leipzig 1915
Wohl war es nichts weiter , als eine
' ^henillafeide von etwa ein halb Zoll
.aber nichts destoweniger fahte mich
schrecken, als ich sie in meinen Händen

■»erriet mir die schreckliche Wahrheit,
J *war ein Teil des Schals , den meine

^ getragen hatte.
"lutfleck war auch daran zu sehen.

^ 'Oivrte mich ihres sonderbaren , auf-
Wesens, ihrer Begiede, zu erfah-

s mix entdeckt hatten und welcher
Polizei war . Ja , wenn au,

^ mauenantlitz jeemals Schuld zu lesen
^ „war das bei ihr in diesem Augenblick

gewesen.
'ch das zarte Beweisstück meinem

Zeigen? Sollte ich es in seine Hände
^ ihm die bittere Wahrheit sagen

Meine Geliebte nunmehr für eine
hielt?

zenlose Liebe und Verehrung , die diesem ehr¬
würdigen Herrscher nicht nur in Oesterreich-
Ungarn , sondern weit über die Grenzen dieses
Staates hinaus , namentlich in dem ihm treu
verbündeten Deutschland zuteil wird , waren
ihm in tragischen Verhältnissen der beste
Trost für alle schweren Heimsuchungen.

In dem jetzigen Weltkriege muhte der
friedlichste Kaiser der jemals herrschte, schließ¬
lich das Schwert ziehen, als die Meuchel¬
mörder , die mit der serbischen Regierung un¬
ter einer Decke steckten, den österreichischen
Thronfolger Franz Ferdinand und seine Ge¬
mahlin in hinterlistigster Weise umbrachten,
und der saubere König Peter die von der
österreichischen Regierung mit Recht gefor¬
derte Genugtuung ablehnte . Jahrzehnte hin¬
durch ertrug er mit bewunderungswürdiger
Langmut die gegen die Donau -Monarchie ge¬
richteten Wühlereien der russischen Regie¬

rung in Serbien , Montenegro und auf dem
Balkan überhaupt . Es war ihm klar, daß
fernem Reiche .»-tteßlich nichts anderes übrig
bleiben werden , als die gewissenlose Minier-
arbert des Zaren und seiner Helfershelfer
auf dem Schlachtfelde zunichten zu machen.
Aber seine so friedliche Natur und das Be¬
wußtsein , daß selbst der glücklichste und steg¬
gekrönte Krieg ein Unglück für die Völker ist,
ließ ihn alles über sich ergehen. Mit dem
Augenblicke jedoch, wo er schließlich ge¬
zwungen wurde , an das Schwert zu appel¬
lieren , hat er bis auf den heutigen Tag in
treuer Freundschaft , Bundes - und Waffen¬
gemeinschaft mit dem deutschen Reiche tat¬
kräftig Wik gewirkt , daß den Mittelmächten
und den Bundesgenossen der Triumph werde.

Es war dem greisen Kaiser die hohe Ge¬
nugtuung und Freude beschieden, zu sehen,
wie in diesem Weltkriege alle inneren Strei¬
tigkeiten , Partei -Zwistigkeiten , und jeder na¬
tionale Hader verstummen , und daß jeder¬
mann nur das Interesse der Einheit , der
Macht und der Unverletzlichkeit des Bodens
Oesterreich-Ungarns im Auge hatte.

Die Flamme der Begeisterung durchglühte
die Herzen aller Untertanen des geliebten
Herrschers, die stets bereit waren , für ihn und
feine gerechte weise Regierung Gut und Blut
zu opfern . Dem Kaiser Franz Josef wird die
Geschichte die Anerkennung zuteil werden
lassen, daß er allen Lockungen widerstand,

Abend vorher ihre Schwester in Schutz zu
nehmen versucht hatte , trat mir erneut vor
Augen und Sir Bernhards Hinweis auf ihre
geheimnisvolle Vergangenheit , zerschnitt mir
das Herz.

Während so meine Augen auf das kleine
Beweisstück gerichtet waren , fing ich an, mich
aufs tiefste zu bedauern . Ich sah wie schlau
ich getäuscht worden war — wie jene Frau,
die ich für einen Engel gehalten hatte , nichts
als eine verschlagene Mörderin war.

Es lag ganz gewiß nicht in meiner Ab¬
sicht, ein verfrühtes Urteil über sie zu fällen.
Mir war der Gedanke gekommen, daß sie
möglicherweise das Zimmer des alten Herrn
mit dem Schal um die Schultern betreten
haben konnte, um ihm gute Nacht zu wün¬
schen. Indessen hatte sie mir ans meine Frage
hin erklärt , daß sie zu Bett gegangen sei, ohne
ihn gesehen zu haben , weil ihr die Pflegerin
gesagt hatte , daß er bereits schlafe.

die bezweckten, die treue und ' innige Allianz,
die seit dem Abschlüsse des deutsch-österreichi¬
schen Bündnisses durch Bismarck bestand, zu
lockern bezw. aufzulösen . Welch gewaltiger
Unterschied ist nicht zwischen ihm und Victor
Emanuel von Italien , der das Bündnis mit
Oesterreicĥ Ungarn und Deutschland vor 30
Jahren nur aus dem Grunde adschloß, um
während dieser Zeit alle die selbstsüchtigen
Interessen , die Italien verfolgte , unter Dach
und Fach zu bringen , und der die erste beste
Verlegenheit eines seiner Bundesgenossen mit
diabolischer Gesinnung ausnutzte , um ihm in
den Rücken zu fallen . In einem seiner Mani¬
feste hat Kaiser Franz Josef , in eben so er¬
hebender wie würdiger Weife, diese punische
Treue des ehemaligen Bundesgenossen ge¬
kennzeichnet.

Zu dem Wiegenfeste des Kaisers steigen
auch bei uns in Deutschland innige Gebete
für das Wohl des Herrschers zum Himmel
empor. Möchte es ihm von der Vorsehung
beschieden sein, noch lange zu regieren und
möchte sein mildes Szepter seine Völker nach
wie vor beglücken'

Die Blockade des Geistes.
Englische Zeitungen ließen sich dieser Tage

aus Amerika melden , die Berliner Korrespon¬
denten amerikanischer Zeitungen hätten an
diese eine Kundgebung telegraphiert , in wel
cher sie gegen die Zerstümmelung ihrer Tele
gramme aus Deutschland durch den englischen
Zensor Stellung nahmen , weil die Handha¬
bung der englischen Zensur , Nachrichten aus
Deutschland zu entstellen , es Amerika unmög¬
lich mache, sich ein wahrheitsgetreues Bild
von der Lage zu entwerfen . Die Korrespon¬
denten baten den Berliner Botschafter
Eerard , diese Kundgebung auch der amerika¬
nischen Regierung zu übermitteln , damit die¬
selbe eventuell für eine ungehinderte Durch-
lassung von Telegrammen aus Deutschland
Schritte unternehmen könne. Der amerika¬
nische Botschafter soll nun , wie englische Be¬
richte aus Amerika besagen, diese Kundge¬
bung der amerikanischen Korrespondenten in
Berlin an die Regierung in Washington wei¬
tergegeben , aber hinzugefügt haben, er könne
das Gesuch der Korrespondenten nicht befür¬
worten , solange nicht die deutsche Negierung
die Zensur der ausgehenden Telegramme auf-

*t, I* ,X‘
' " webt noch im Dunkeln,

l (wm gerührt,  stand ich nach
e ^ tfung bQ

«, He Schal mußte sich auf irgend
kx̂ ^ ^ elt haben oder er war durch
t » ^ ewegung des Trägers zu stari
l fck***n, wodurch ein Teil abgerissen

"e des Ermordeten liegen geblie-

?Haste Verdächtigung Ethels , die
berechtigter erschien, als sie am

Roch etwas anderes kam mir in den Sinn.
Sie konnte nach dem Alarm in seinem Zim¬
mer gewesen sein. Um diesen Punkt aufzu
klären , habe ich die Dienerschaft der Reihe
nach verhört , und alle erklärten einstimmig,
Miß Ethel hätte das Zimmer überhaupt nicht
betreten . Sie war nur an die Tür gekom¬
men, hatte einen Blick hingeworfen und sich
voll Schrecken abgewandt und in ihrem Zim¬
mer eingeschlossen.

Im Hinblick auf meine Entdeckung erschie¬
nen mir all die erzählten Tatsachen nur zu
wahrscheinlich. Sie war ohne Wissen der
Dienstboten ins Zimmer getreten und daß das
zu einem unlauteren Zwecke geschehen war,
konnte ich fernerhin nicht mehr bezweifeln.

Wenn ich den Schlüssel in Ambler Jevons
Hände legen würde , würde er ihn sofort auf¬

greifen und- die Fäden des verwirrten Knäu¬
els allmählich zu ordnen versuchen, bis er
eines Tages in der Lage wäre , ihr das Ver¬
brechen auf den Kopf zusagen zu kennen. Ich
war sehr im Zweifel , was ich tun sollte. Sollt «'
ich meinen Freund die Untersuchungen unbe¬
fangen weiter ansiellen lassen, oder mit mei¬
ner überraschenden Entdeckung bekannt
machen?

Sorgfältig erwog ich die näheren Um-
städde und entschloß mich endlich, ihm vorläu¬
fig meine Erfahrung noch vorzuenthalten bis
nach der öffentlichen Untersuchung.

Wie anzunehmen war , berichteten alle
Londoner Zeitungen in langen Spalten über
die mysteriöse Angelegeheil , denn das gab
eine Sensation erster Klasse. Als die erste
Information ans Nachrichtenamt gelangt

war . wurden wir von Vertretern der Presse
förmlich überlaufen , die sich gegenseitig den
den Rang abliefen , um die genaueste Infor¬
mation zu erhalten.

„Sage nichts", drang Jevons in mich. „Sei
höflich, aber halte den Mund . Ich habe einige
Freunde unter den Zeitungsmenschen, die ich
aufsuchen will , um ihnen Material zu über¬
geben, das dieAngelegnheit nur fördern kann.
Denk ' ja daran , daß Du nichts ausfagen
darfst ."

Ich gehorchte ihm und obwohl mich die Re¬
porter den ganzenMorgen hindurch verfolgten
und die Polizei ihre Schwierigkeiten hatte,
die Volksmenge vom Haust fern zu hal¬
ten weigerte ich mich, eine Meinung zu
äußern oder irgend etwas zu beschreiben, wo¬
von ich Zeuge gewesen war.

Um 11 Uhr erhielt ich ein Telegramm von
Sir Bernhard mit folgendem Wortlaut:

hebe. — Dazu teilt das Wolffbüro mit , daß
der amerikanische Botschafter den Korrespon¬
denten folgende Erklärung gegeben hat , die
er es gemeinsam mit den amerikanischen Kor¬
respondenten zu veröffentlichen bittet:

Ueber die Haltung der amerikanischen Be¬
richterstatter in Deutschland und Pie des ame¬
rikanischen Botschafters zu der Frage der Zen¬
sur scheint ein leichtes Mißverständnis zu be¬
stehen Auf Bitten der Berichterstatter über¬
mittelte der Botschafter den Protest der ame¬
rikanischen Vericherstatter in Berlin gegen
die britische Zensur nach Washington , um
dadurch vielleicht einen nicht formellen
Schritt zu veranlassen , da natürlich ein for¬
meller Protest eines Landes gegen die Zen¬
sur eines anderen unmöglich ist. Spätes
machte der Botschafter in einer Unterhaltung
den Berichterstattern Mitteilung , daß er
seiner Regierung verschiedentlich berichtet
habe, daß ganz natürlicher Weise eine Zensur
über die Depeschen von Deutschland nach
Amerika in Berlin bestehe. Er brachte bet
den Berichterstattern in freundschaftlicher
Weise in Anregung , daß dies möglicherweise
eine Gelegenheit wäre , eine gewisse Erleichte¬
rung dieser Zensur zu erhalten , da er glaube,
daß, je freier der Nachrichtenverkehr zwischen
Deutschland und Amerika wäre , umso besser
ein Verständnis zwischen beiden Ländern er¬
zielt werden könnte . Der Botschafter freut
sich, stststellen zu können , daß die von den
amerikanischen Berichterstatter in Deutsch¬
land nach Amerika gesandten Berichte stets
die Lage in Deutschland wahrheitsgemäß dar¬
stellten, daß diese Berichte seiner Meinung
nach den besten Traditionen ehrenwerter Zei-
tungsberichterstatter treu geblieben sind, so¬
wie, daß nur in wenigen Fällen in der ver¬
gangenen Zeit sachliche Einwirkungen des
deutschen Zensors auf ihre Telegramme zu
seiner Kenntnis gekommen sind. Der Bot¬
schafter hat die Berichterstatter dahin ver¬
standen, daß sie ihn baten , ihre Beschwerde
gegen den britischen Zensor zu unterstützen,
was er natürlich in seiner Eigenschaft als
Botschafter nicht tun konnte . Es ist nunmehr
klar, daß die Berichterstatter ihn nur gebeten
haben , Uebermittler ihres Protestes zu
fein. Die amtliche Ablehnung des Botschaf¬
ters habe ' andererseits nicht als eine Miß¬
billigung des Protestes betrachtet werden.

„Die Nachricht hat mich sehr überrascht.
Leider bin ich unwohl , werde mir aber Mühe
geben, am Nachmttag hinauszukommen ."

Zu Mittag sprach ich im Nachbarhause vor,
wo die Witwe und ihre Schwester Zuflucht
gefunden hatten . Mrs Tourtenay war völlig
gebrochen, denn Ethel hatte rhr die schreckliche
Wahrheit , daß ihr Gatte ermordet worden
war , mitgeteilt und Heide Frauen drangen
in mich, ihnen zu erklären , zu welchem Resul¬
tat die Polizei gekommen sei.

Ich studierte die Frau , die mich solange in
ihrem Bann gehalten hatte . War es möglich,
daß ein so offenherziges und reines Wesen
der Urheber eines derart feigen Verrbechens
sein kontne ? Wohl war ihr Gesicht blaß und
ängstlich aöer aus ihrer Miene war der Aus¬
druck der Unschuld noch nicht gewichen und
aus ihren Augen strahlte der reine Blick der
Liebe. Sie hatte ihr Haar und ihre Klei¬
dung w jeder in Ordnung gebrachr und trug
nicht mehr den Schal.

„Es ist schrecklich— schrecklich. Ralph ",
rief sie. „Die arme Mary ! Sie ist ganz ver¬
nichtet."

„Die Schuld liegt ganz an mir !" erwiderte
die Witwe mit heiserer Stimme . „Aber ich
hatte ja keine Ahnung , daß er seinem Ende st
nahe war . Ich habe mir Mühe gegeben,
meine Frauenpslichten zu erfüllen , und Ethe.
allein weiß, wie schwer das war und wie ich
gelitten hatte . Seine Krankheit machte ihn
unverträglich und ich hielt es für besser, fort¬
während mit ihm zu streiten . Was die Leute
stets behauptet haben , war nur zu wahr . Un¬
sere Heirat war mit Rücksicht auf den großen
Altersunterschied ein großer Feehler und Hai
nun in der Tragödie ihr Ende gefunden."

(Fortsetzung folgt.)



können Sowohl die amerik. Berichterstatter
wie der Botschafter hoffen, daß das ernzrge
Ergebnis dieses kleinen Mißverständnisses rn
einem freieren Nachrichtenaustausch zwischen
Deutschland und Amerika und infolgedessen
in freundschaftlicheren Empfindungen zwi-

schen beiden Ländern bestehen wird.

Amtliche Kriegsberichte.
Grotzes Hauptquartrer , 16. Aug. (WB .>

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an
der Front südöstlich von Armentiäres und im
Artois lebhaft.

Zn der Gegen- von Poziöres setzten die
Engländer ihre erfolglosen Angriffe bis zum
gestrigen Morgen fort . Tagsüber unternahm
ihre Infanterie nichts. Ein nächtlicher An¬
griff ist nördlich von Ovillers gescheitert.

Bei Moulin -sous-Touvent (Aisnegebiet)
lebte das beiderseitige Feuer im Zusammen¬
hang mit einem erfolglosen französischen Gas¬
angriff vorübergehend auf . Oestlich von
Reims wurden stärkere feindlicheErkundungs-
Abteilungen abgewieseu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront vom Meere bis in die

Gegend nördlich des Dnjestr keine besonderen
Ereignisse.

Abteilungen der polnischen Legion machten
in der Gegend von Hulewicze einen kurzen er¬
folgreichen Vorstotz.

Deutsche Kommandos hoben östlich von
Kifielin russische Vorposten auf und brachten
einen Offizier 163 Mann gefangen ein.

Nördlich des Dnjestr haben die Russen
nach den blutigen Schlappen vom 14. August
gestern nur vereinzelt und mit schwachen
Kräften ohne jedes Ergebnis angegriffen.

In den K arpathen setzten sich unsere Trup¬
pen in Besitz der Höhe Stara Wipczyna
nördlich vom Capul.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich des Dojran -Sees wurde ein An¬

griffsversuch einiger französischer Bataillone
leicht durch Feuer aögewehrt.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 16. Aug. (WB .) Amtlich wird
verlautbart.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Raume des Capul breiten die verbün¬

deten Truppen ihre Erfolge durch Erstürmung
der Höhe Stara Wivczna aus . Die Kämpfe
in diesem Gebiete sind überaus erbittert.

Bei Horosanka westlich von Monasterzyska
wiesen österreichisch-ungarische Truppen aber¬
mals heftige russische Angriffe ab. An einer
Stelle , an der es dem Feinde gelang , in un¬
sere Gräben einzudringen , wurde er durch
einen Eegenstotz geworfen.

Abteilungen der polnischen Legion stießen
südlich von Hulewicze am Stochod erfolgreich
vor . Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Eörzischen wiederholte der Feind seine

heftigen Angriffe auf unsere Höhenstellungen
östlich der Linie Salcona -Vertojba und bei
Oppacchiaseella. Fast überall konnte der An¬
sturm schon durch Feuer abgewiesen werden.
An einzelnen Stellen aber , wo es den Ita¬
lienern gelang , in unseren vordersten Gräben
Futz zu fassen, waren sie durch Gegenangriff
bald hinausgeworfen . So blieben wieder alle
Stellungen fest in Händen unserer Truppen,
die dem Feind schwerste Verluste beibrachten
und 480 Gefangene , darunter einen Oberst¬
leutnant und 7 andere Offiziere , 3 Maschi¬
nengewehre und 2 Minenwerfer abnahmen.
Das Feldjäger -Bataillon Rr . 2 und Abtei¬
lungen der Infanterie -Regimenter 24 und 45
verdienten sich in diesen Kämpfen besonderes
Lob.

Bei Zagora scheiterte ein Vorstotz einiger
Kompanien an den Hindernissen unserer
Stellung.

An der Dolomitenfront schlug die Be¬
satzung unserer Rufreddo -Stellung einen An¬
griff im Handgemenge ab.

Gegen den Abschnitt im Monte Zebio—
Monte Jnterrotto gingen nach lebhaftem Ar¬
tillerie - und Minenwerferfeuer schwächere
feindliche Abteilungen vor , die leicht abgewie¬
sen wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertr . des Chefs des E -neralstabs.
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zu, See.
In der Nacht vom 14. auf den 15. voll¬

führte ein Seeflugzeuggeschwader einen An¬
griff gegen Valona . Es wurden Volltreffer in
einer Küstenbatterie , in Barackenlager , in
einem Lagerhaus und auf einem Schiff er¬
zielt . zahlreiche Brände erzeugt. Trotz heftiger
Abwehr sind alle Flugzeuge unversehrt ein¬
gerückt. Am 14. d. M. vormittags haben 7
feindliche Seeflugzeuge, größtenteils franzö-

.,Taunusbore " Bad Homburg v. d. Höh«.

sische, unter Schutz von 3 französischenKampf¬
fliegern und gedeckt durch feindliche Torpedo¬
einheiten und Motorboote , welche sich in
hoher See hielten , Triest angegriffen . Einige
Flugzeuge stiegen zur Bekämpfung auf . Li-
nienschiffsleutnant Banfield zwang im Luft¬
kampf ein feindliches Flugzeug zum Nieder¬
gehen mitten im Golfe; dessen Insassen dürf¬
ten verwundet sein. Er verfolgte sodann ein
zweites und brachte es im Luftkampfe zum
jähen Absturz bei Miramare . Die Insassen
fanden dabei den Tod. Das ganz zertrüm¬
merte Flugzeug Sbo . 308 wurde von uns ein¬
gebracht. Die feindlichen Flieger warfen meh-
rereBomben über denHafen ab, ohne nennens¬
werten Schaden anzurichten . Soweit bekannt,
wurden 2 Personen getötet , eine schwer, eine
leicht verwundet.

Flottenkommando.

Konstantinopel » 15. Aug. (WB .) Bericht
des Hauptquartiers.

Kaukasusfront . Auf dem rechten Flügel
vertrieben unsere Truppen feindliche Erkun¬
dungsabteilungen , auf die sie stietzen und in
einigen Engpässen auftauchende, mit ihrer
Verschanzung beschäftigte Abteilungen . Das
weitere Vorwärtskommen ist dadurch leicht.
Im Zentrum und auf dem linekn Flügel im
Küstenabschnitt nur Patrouillcnscharmützel
und manchmal örtliche Feuergefechte.

Auf den übrigen Fronten keine Unter¬
nehmung von Bedeutung.

Entmutigung in Frankreich.
Bern , 16. Aug. (WB .) Oberst Rousset

.führt im „Petit Puristen " aus : Wenn man in
den letzten acht Tagen Gelände von kaum
einem Kilometer Tiefe und sieben oder acht
Kilometer Breite gewann , so könne man von
gewissen Leuten hören , das sei herzlich wenig.
Das sei ja nun richtig. Es handle sich aber
auch garnicht darum , den Deutschen den
französischen Boden Schritt für Schritt wieder
abzunehmen ; denn das wäre eine endlose
Arbeit . Man wolle nur den Feind mit allen
Mitteln schwächen, moralisch bedrücken und
materiell lähmen , um ihn . wenn der Tag da¬
zu gekommen sei, aufzureiben . Man müsse
allerdings zugeben, datz die Abwickelung der
Kriegsereignisse im gegenwärtigen Tempo in
Frankreich ungeduldig mache und sogar ent¬
mutige.

Rumänien.
Bukarest , 16. Aug. (WB .) Die rumcü

niscke Staatsbahn hat soeben mit dem deut¬
schen Stahlwerksverband einen Lieferungs¬
vertrag für 25 000 bis 30 000 Tonnen Eisen¬
bahnschienen für den Bau von Crajova nach
Bukarest abgeschlossen.

Sofia , 16. Aug. (WB .) Seit vier oder
fünf Tagen ist das rumänisch-bulgarische Ver¬

hältnis freundlicher geworden. Günstig
wird die Bereitwilligkeit der rumänischen Re¬
gierung hinsichtlich der raschen Abwickelung
des jüngst zustandegekommenen Warenaus¬
tauschabkommens beurteilt , nach welchem
Bulgarien Salz und Petroleum von Rumä¬
nien , dieses dagegen Taoak aus Bulgarien er¬
hält . Die rumänischen Delegierten sind be¬
reits gestern hier eingetroffen . Den Aeutze-
rungen rumänischer Diplomaten zufolge,

kann später auch die Frage des Austausches
anderer Ar . kel an 'ns Reihe kommen. Ter
in Regierungskreisen herrschende Optimis¬
mus gründet sich natürlich nicht bloß auf
den Abschluß und die Durchführung des Wa-
renaustauschobkommens. Der hiesige rumä¬
nische Gesandte >e Russi ist gestern nach Bu¬
karest abgereist. Er kehrt nach 10 Tagen wie¬
der hierher zurück.

England.
Eine neue Anleihe.

New Work, 16. Aug. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Nach einer offiziellen
Mitteilung ist der Abschluß der neuen An¬
leihe im Betrage von 250 Millionen Dollar
an Großbritannien in wenigen Tagen zu er¬
warten , wenn die gegenwärtigen Pläne nicht
noch verzögert werden. Aus nichtoffiziellen
Berichten geht hervor , datz die Anleihe für
zwei Jahre zu 5 Prozent abgeschlossen wird.

Das Frauenwahlrecht.
Rotterdam , 16. Aug. (WB .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet : Montag
teilte Asquith im Unterhause mit , daß er
seine persönlichen Ansichten über das Frauen¬
wahlrecht, dessen Gegner er früher war , ge¬
ändert habe. „Daily News" erfährt dazu aus
guter Quelle , datz diese Erklärung eine Aen-
derung der Politik des Premierministers an¬
kündige. Das Blatt schreibt, Asquith habe im
Kabinett erklärt , daß im Falle einer Mahl¬
reform auch die Frauen das Wahlrecht bekom¬
men müßten.

Der König an der Front.
London. 16. Aug. (WB .) Nach einer Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus weilte der
König in der letzten Woche in Frankreich.
Er besuchte die Schützengräben und das

Schlachtfeld. Der König sei mit dem König
der Belgier , feiner mit Poincare und mit
Zoffre zusammengetroffen.

Schweiz.
Bern , 16. Aug. (WB .) Zu den deutsch¬

schweizerischen Verhandlungen schreibt der
„Bund " : In der deutschen Presse wird ausge¬
führt , datz Deutschland vor dem Kriege der
Schweiz nur die Zusicherung gegeben habe,
dem Transport von Kohle, Eisen und Stahl
nach der Schweiz kein Hindernis in den Weg
zu legen, nicht aber die Schweiz mit diesen
Erzeugnissen bedingungslos und unter allen
Umständen zu versorgen. Das ist richtig, aber
wenn daraus die Folgerung gezogen wird,
datz Deutschland die Durchfuhr z. B . schwedi¬
scher Produkte nach wie vor ungehindert
nach der Schweiz leitet , um damit seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , so bedarf diese Dar¬
stellung einer nicht unwesentlichen Ergän¬
zung. Jedermann wird zugeben, daß die im
Frühjahr 1914 getroffene Vereinbarung , die
unse're Kohlen- und Eisenversorgung sicher¬
stellen sollte, in erster Linie nicht nach Skan¬
dinavien , sondern nach Belgien zielte . Das
ist ohne weiteres klar. So wars verstanden
und so mutzte es verstanden werden.

Dom Seekrieg.
Berlin , 16. Aug. Die „Voss. Ztg ." meldet

aus Kristiania : Die in. Bergen angekom¬
mene Mannschaft des norwegischen Dampfers
„Aranda " berichtet» datz das Schiff in der
Nähe von Schottland infolge einer Explosion
an B ackbord sich überlegte , jedoch nicht sank.
Ob eine Mine oder ein Torpedo die Ursache
der Explosion gewesen ist, ist noch nicht fest¬
gestellt. Gegen 2 Uhr morgens wurde das
Schiff von einem Torpedo getroffen und in
zwei Teile gerissen. Beide Schiffstteile , die
nicht gesunken sind, wurden später von eng¬
lischen Wachtschiffen eingeschleppt. Die La¬
dung ist größtenteils noch brauchbar . Ein
Matrose und ein Heizer werden vermißt.

Bilbao , 16. Aug. (WB .) Meldung der
Agence Havas . Das spanische Schiff „Paga-
sarri " ist von einem deutschen Unterseeboot
versenkt worden. Die Besatzung ist gerettet.

Humide«, 16. Aug. (WB .) Nach einem
Bericht des in Pmuiden angekommenen He¬
ringsloggers „Caharina " wurde der dänische
Motorschoner „Smoto " aus Kopenhagen von
einem deutschen Unterseeboot in Brand ge¬
schossen. Die aus elf Mann bestehende Be¬
satzung wurde von dem Unterseeboot nach dem
Logger gebracht, der wegen Platzmangels 5
der Geretteten einem anderen holländischen
Fischerfahrzeug übergab . Später ' wurden
sämtliche Schiffbrüchigen von einem britischen
Torpedoboot übernommen.

China und Japan.
Tokio, 16. Aug. (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die Blätter veröffent¬
lichen sensationelleEinzelheiten über die Vor¬
gänge in Cheng-Chiatung , die damit begon¬
nen hätten , datz ein chinesischer Soldat einen
Japaner überfiel . Der einzige japanische Po¬
lizeibeamte in Cheng-Chiatung begab sich
hierauf nach der Kaserne, wo er Protest erhob.
Ein chinesischer Soldat rötete einen Polizei¬
beamten mit einem Gewehrschuß. Das hatte
zur Folge , datz eine Abteilung japanischer
Soldaten nach der Kaserne marschierte. Die
Chinesen eröffneten das Feuer auf die Japa¬
ner und töteten 17 Mann , darunter den kom¬
mandierenden Unterleutnant . Die Blätter
melden ferner , datz die chinesische Bevölkerung
die in Cheng-Chiatung wohnenden Japaner
bedrohte.

Tokio. 16. Aug. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bur . Amtlicher Bericht aus

Cheng Chiatung : Neun japanische Soldaten,
ein Zivilist und ein Polizeibeamter wurden
getötet , sieben japanische Soldaten verwundet.
Die chinesischen Verluste werden auf 50 Mann
geschätzt. Der Kampf dauerte bis in die Nacht
zum 14. August fort . Als der Gouverneur den
Vorfall erfuhr , befahl er den Chinesen, sofort
mit Feuern aufzuhören . Er besuchte den ja-

' panischen Konsul und sprach sein tiefstes Be¬
dauern aus.

Kurze politische Mitteilungen.
Gestern sind die ersten Stipendiaten für

Frei st eilen  von Konstantinopel nach
Deutschland abgereist. Bis jetzt beträgt die
Zahl der Gesuche um Freistellen rund 200.
Fast alle Schüler wollen eine deutsche Ober¬
realschule besuchen.

Der deutsche Gesandte in Stockholm, Frei¬
herr von Lucius , ist gestern von einem

kurzen Urlaub aus Berlin zurückgekehrt. Der
Gesandte wurde vom König in Audienz em¬
pfangen.

Der rumänische Gesandte Mano Dei , der
sechs Wochen in Urlaub weilte , ist gestern
nachmittag mit dem Balkanzug nach Konstan¬
tinopel zurückgekehrt.

„Petit Journal " zufolge ist in dem großen
Truppenlager Blois eine große Feuersbrunst
ausgebrochen, die in weniger als einer

17.

Stunde alle Baracken einäschê ?
sind keine Opfer zu beklage/^
soll sehr bedeutend sein. '*'°'

Der Justizminister in Kristin
Polizeibehörden der Hafenstadt/^
zu untersuchen, ob einlaufende
bewaffnet sind und wenn dies >
sie durch die Militärbehörden
lassen, bevor sie die Erlaubnis „Jl,
erhalten . 4

Das Pressebureau des
steriums des Innern hat an die?w n
Zeitungen folgende Notiz oeriaL
Kriegsminister Schuwajew, der
ständnis des Zaren eine längere ? *"
antritt , hat die Leitung des Krie-

riums seinem Gehilfen General
übertragen.

5 Lokales.
* Das Eiserne Kreuz II.

hielt für sein tapferes Verhallen
Schlacht an der Somme der ®efJ
Alfred Wertheimer  von hier.

— Bon der Kur. Ihre
Fürstin Amalie zu Lynar und Grösst'
zu Lynar , Schloß Lindenau , sind zu r
Kuraufenthalt in Ritter 's Parkhotel
kommen. |

* Das städtische Museum wird
wir erfahren am nächsten Samstag
gemeinen Besuch sreigegeben werden.

(:) Die Berordnung des Ma
über die Regelung des
brauchs Hierselbst hat, wie aus
Anzeigenteil veröffentlichen Nacht
ordnung hervorgeht , in folgenden 2
eine Aenderung erfahren.

Zunächst ist, einem Verlangen d,
niglichen Regierungspräsidenten zu
baden zufolge, die Einbeziehung des
brets in die Versorgungsregelung
gelassen worden . Der Verkauf des
ist danach, ebenso wie der des
und der Fische unbeschränkt
weder für den Käufer noch für den'
findet eine Anrechnung auf die Fleis
statt.

Ferner ist den Besitzern der Re^
— wozu auch die Hotels mit
verkehr gehören — sowie den Jnhade
Speisewirtschaften die Führung eines
auferlegt , in dem die Abgabe von
gerichten an solche Personen, welche
Logiergäste sind, oorgeschrieben ist. “
Buch mutz der Betriebsinhaber das
und die abgegebene Fleischmenge,
den Namen und seinen Wohnort e

An Einheimische, sowie an
der Nachbargemeinden Dornholzhanse»
Gonzenheim , mit denen ein Avkomr
gen der gemeinschaftlichen R̂egelung
Fleischversorgung getroffen ist, ferner
in hiesigen Familien oder in Hotels
vorübergehend logierenden Personen
nur gegen Abgabe einer Fleischkarte
verabfolgt werden . In diesen Fällen
bleibt die Eintragung in das
gabebuch.

* Ein alter Trick . GesternN
sah sich ein angeblich beim hiesigen
Angestellter in einem Hause in der
bethenstraße ein Zimmer an, das er
wolle . Er versprach später wieder zn
men und Antwort zu geben, aber er
daran . Mit gutem Grunde. Als er
war , wurde der Verlust einer ft los
Herrenuhr  bemerkt , die der i
Mieter hatte mitgehen heißen. Daru«
sicht! Sollte der „Herr " an anderer
ähnliches gemacht haben, so ist Anp,
der Polizei geboten.

!! Die Frankfurter Modewochs-
Plakat zur Modewoche ist ersch"»
kündigt eine wichtige Aenderung a>t
sich aus feuerpolizeilichen Gründen
dig machte : die Ausstellung
Ausstellungssaal der Neuen Börse,
deschau und alles Uebrige wie oe,
gekündigt , im Schumanntheater.
kunfts - und Verkaufsvermittlunge
in der Neuen Börse eingerichtet,
karten zur Modeschau sind an*
des Schumanntheaters erhältlich
Eröffnung zu M 6.—, 2,— und
die übrigen Tage zu M 5,—>
und 50 Pfg . Einzelkarten zu de» '
kosten M 1.50, ein Vortragsbuch »
lichen Vorträgen M 7.50. F«
von Professor Dr . Hülsen 8*" *" ,
Bestimmungen , die noch bckan
werden.

):( Speiseverabreichung AgM
wirtschaften . Ueber dre Aus^
Bekanntmachung betreffend ■? «3
der Beköstigung vom 31. W" '-ü
sondere in Gastwirtskreisen
taucht . § 1 Absatz 2 der £
bestimmt , daß feste Speisefolg “
folgende Gänge enthalten dürfen- . , p
ein Fischgericht oder Zwischengel̂ D
Fleisch nicht verwendet ist, em w *
Fleisch mit Beilage , eine
Käse , oder Dunstobst oder
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<Hcher dieser festen Speise-
- -ine oder andere Gericht
, ^ insbesondere Obst gegeben
^ '-Mortlaut und Sinn der Be¬

decken nicht dagegen , daß
5 ?hen von Fleischspeisen,

°Äre Speisen , insbesondere
L verabreicht werden dürfe,

^ „ »cker. Als Einmachzucker
^ "^ rnährungsamt für die Mo-
^ n September wieder monat-
$besonders  zugeteilt worden.
»OOO^Enaen werden auf die Bun-

d einem Matzstab verteilt , der
' Äile die Zahl der Haushalte
- Odstdäume berücksichtigt;
Bundesstaaten, die hiernach im

Bevölkerungszahl und zum
im Verhältnis zu den übrigen

" -.»dar benachteiligt würden , ist
i DTT”,ftiaete Verhältnis ihrer Ein
>Lund gelegt worden . Die Ver
>'S der Bundesstaaten obliegt j

'staatlichen Behörden.
ltlade . Die Kriegsgesellschaft

20 Vfg.. es besteht dabei Frankozwang . Dem
Inhalt dürfen keine Briefe oder schriftlichen
Mitteilungen irgend welcher Art beigegeben
werden . Es ist in allen Fällen Sache des
Absenders , sich genau zu erkundigen , ob die
zu versendenden Gegenstände in das Be,
stimmungsland eingeführt werden dürfen.
Pakete nach Deutschland werden in den
deutschen Zollorlen geprüft und verzollt,
Pakete « ach Belgien sämtlich in Herbesthal.
Nachnahme ist bis zu 800 M (1000 Fr .)
zugelassen. Nicht zugelassen dagegen Wert,
angabe , Einschreibung , dringende Pakete,
Eilbestellung und Rückscheine. Im Gebiet
des General - Gouvernements nehmen am
Postpaketverkehr mit Deutschland vorerst die
Orte teil , in denen sich Postämter unter
Leitung deutscher Beamten befinden ; das
sind z. Z . 67, Einwohnern anderer Orte im
Eeneral -Eouvernement bleibt es überlassen,
ihre Pakete beim nächsten Pakeramt auszu-
liefern oder sie sich dahin senden zu lassen.

6. Thema und Variationen aus dem Kaiser
Quartett Haydn

7. Wiener Volksmusik . Grosses Potpourri
Komzak

Abends : Beleuchtung der Kurhausterrasse.
Leuchtfontaine.
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6 , macht bekannt,
Zukauf' von Obstkonserven, Kom-
_ Dunstobst, Obstmus , Obstmark,
?«'« kandierten Früchten , Gelees,
‘ »ruchrsirupen, Obstkraut , Dörr-

fßtone des § 10 der Verordnung
' »uaust 1916 mit Ausnahme von

den bis auf Weiteres freigegeben
Mkauf von Marmeladen Sorte

TV undV zu den vom Reichskanzler
Höchstpreisen und Bedingungen

^ckung vom 14. Dezember 1915,
„Matt Seite 817, ebenfalls bis auf
iieigegeben ist, 3) für Marmelade
neue Herstellerpreise und Klern-

eüe als Höchstpreise festgesetzt sind
...iMg vom 1. August 1916 ab und
t noch im Handel vorrätigen Mengen
iSeptember 1916 zu den seitherigen
Wgesetzt werden dürfen, ! ) Rhabar-
,e!ade als Sorte I vom 15. August
, nicht mehr hergestellt und vom 1.

1916 ab nicht mehr in den Ver¬
di werden darf.

Trikot-, Wirk- und Strick
15. 8 16 ist eine kurze Nach-

...tmachung zu der Bekanntmachung
Veräußerungs-, Verarbeitungs-

lgungsverbot für Web-, Trikot -,
j Ctrickgarne vom 31.12.1915 er-

Durch diesen Nachtrag erhält § 4
nten Bekanntmachung eine neue
Die wesentliche Aenderung besteht

den Warenhäusern weitere 30
dsonstigen offenen Ladengeschäften
Prozent ihrer Vorräte an Strick-\ dem Stand vom 31.12.1915

leiiwerkauf und zum Verkauf an
üdedetriebe freigegeben werden,
stienhaus und jedes offene Laden-

ßist aber berechtigt, einschließlich der
i31.12.1915 bereits veräußerten
me mindestens 25 kg. aus eigenen
l zu verkaufen, auch wenn diese 25

uusmachen, als die angegebenen
itze,

ilifches. Falls Pakete nach den
rnn mit einer Durchfuhrbewil.
K. K. Finanzministeriums in

stndt werden, muß auf den Paket,
merkt fein, daß eine Durchfuhrbe
zu der Sendung gehört . Das ist
auch dann zu beachten, wenn für

Pakete eine gemeinsame Durchfuhr-
“® gilt, die Pakete aber nicht zu

nt, sondern in verschiedenen Teil-
fgeliefert werden . Die Durchfuhr-
\  ist in solchen Fällen stets mit
Teilsendung ver Postanstalt vor-
- Vom 21. August ab werden im
Mischen Deutschland und dem Ee-

Mral-Gouvernements in Belgien
Postpakete bis zu 5 kg. zuge-

* Aerkehr regelt sich im allge
^ den Vorschriften des interna-
Pchpaketverkehrs. Das Franko für
^rägt 1 Fr . 50 cent. — IM

Der für jedermann unentbehrliche.Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 13. bis 19. August.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/» bis 81/* Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—534 Uhr und von 8)4—10 Uhr . Im Gold,
saal abends 8 )4 Uhr: Zaubervorftellung des
Zauberkünstlers Franz Roobert».

Freitag ; Konzerte der Kurkapelle von
4—und  von 8K—10 Uhr. Aus Anlaß
des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
von Oesterreich abends Festkonzert. Beleuch¬
tung der Kurhausterrasse, Leuchtfontäne.

Samstag ; Militärkonzerte, Kapelle des
Ers.-Bat . Res- Jns .-Rgt . 81. von 4—VX u»d
von 8)1—10 Uhr. Im Kurhaustheater

abends 8 Uhr: „Die schöne Helena". Operette
in 3 Akten von Meilhac und Halev, . Musik
von Jaques Offenbach. Gastspiel des Albert
Schumann Operetten-Theater», Frankfurt.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 18 . August.

Von 71/» —81/* Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Lobe den Herrn den mächtigen

König.
2. Unter dem Doppeladler . Marsch Wagner
3. Jubel -Ouverture Bach
4. Die Schönbrunner . Walzer Lanner
5. Potpourri über kämt . Volkslieder.
6 . Gruss aus Oesterreich . Pola Mazurka

Strauss
Nachmittags von 4—51/* Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Der Radetzky .-Marsch
2. Ouvertüre Wiener Frauen Lehar
3. Ein Albumblatt Wagner
4. Potpourri a d. Optte . Der ZigeunerbaronStrauss
5. Wiener Bürger . Walzer Ziehrer
6. Ave Maria Schubert
7. Ungar . Tänze Nr . 5 und 6 Brahms

Abends von 8 '/4—10 Uhr.
Fest-Konzert zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich.

1. a. Oesterreichische Hymne,
b. Hoch Habsburg . Marsch

2. Ständchen
3. Kaiser -Walzer
4 . Ungar . Rhapsodie Nr . II.
5. Wiener Jubel -Ouverture

Vom Tage.
Darmstadt,  16 . Aug. Die Erdbeben¬

warte Jugenheim meldet : Nach längerer
Ruhe begannen die Instrumente gestern mor¬
gen eine Anzahl großer und kleiner europäi¬
scher Erdbeben aufzuzeichnen. Das erste setzte
vormittags 9.32 Uhr ein , weitere folgten 9.51
Uhr und 11.49 Uhr , nachmittags 4.01, 4.21.
4.57, 6.40, 7.46 und 11.05 Uhr Heute mor¬
gen 9.08 Uhr wurde ein sehr heftiges Beben
ausgezeichnet, dem bereits nach einer Stunde
ein zweites folgte .. Die Erdstörungen schei¬
nen alle von demselben Herd zu sein, in einer
Entfernung von rund tausend Kilometer . Es
ist zu erwarten , daß heute noch mehrere Erd¬
beben folgen werden , da die Apparate noch
nicht zur Ruhe gekommen find. — Dazu sind
aus Bern  folgende Meldungen eingelaufen:

Dem „Secolo " zufolge wurde gestern abend
ein Erdbebenstoß in Ancona , ein zweiter
stärkerer in Fano und Pesaro verspürt . — Der
„Corriere della Sera " meldet : Heute früh um
9 Uhr 10 Min . wurde in Bologna ein ziem¬
lich starker Erdstoß verspürt . Es ist kein
Schaden angerichtet worden . Heute nacht
sollen in Rimini und Pesaro Erdstöße statt¬
gefunden haben . — Zu dem bereits gemel¬
deten Erdbeben teilt die Agenzia Stefani mit,
daß in Ancona kein Schaden angerichtet wor»
den ist. In Pesaro erhielten viele Häuser
Riffe, die Wohnungen wurden geräumt
Opfer seien jedoch nicht zu beklagen. In Ri
mini sind mehrere Häuser eingestürzt , wobei
wahrscheinlich Leute umgekommen find.

F . C. Aus Starkenburg, 16. Aug.
Ein gefangener Russe wurde in Schwanheim
beerdigt, der infolge übermäßigen Obstgenusses
gestorben war . In seiner Heimat ist Obstbau
etwas unbekanntes . Der evangelische Pfarrer
von Hühnlein nahm die Beerdigung vor.
Ein deutschsprechender Kamerad  des Ver¬
storbenen drückte die Hoffnung ans , daß der
Ruß den Krieg verlieren möge
das sei der Wunsch der Ukrainer . ,,

Marburg,  16 . Aug . (Privatmeldung)
Nock einer neuerlichen Zuwendung des Er-
träges einer „Feldgrünen Woche " seitens
des Ersatz-Bataillons der Bückeburger Jäger
in Höhe von 3 700 Mark beträgt die Ge¬
samtsumme der eingegangen Beträge zur
Erbauung des Invalidenheims für deutsche
Jäger und Schützen jetzt 210000 Mk . Die

iesamtkosten werden auf 350 000 Mark
geschätzt.

F . 0 . Aus dem Westerwald, 16.
August . Dem Hauptmann , Regierungsbau¬
meister Fritz Eckhard  von Daaden wurde
das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.
Nunmehr besitzen sämtliche drei Söhne der

frau Friedrich Echhardt hier , die alle als
Hauptleute seit Kriegsbeginn im Felde stehen
das Eiserne Kreuz erster Klasse.

17 . August 1916

Allerlei.
Da s Eis er ne Kre uz ersterKlasse

für einen Rabbiner.  Der als Feld¬
geistlicher seine Tätigkeit ausübende Rabbi¬
ner Dr . Steinthal , Eharlottenburg , ist jetzt
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet worden . Er ist der siebente Feld¬
geistliche und zugleich der erste jüdische Kul¬
tusbeamte , der das Ehrenzeichen erster Klaffe
erhielt.

Telegramme.
Der Kaiser.

Berlin . 17. Aug. Wie der Berliner Lokal¬
anzeiger" berichtet, ist der Kaiser auf der
Durchreise gestern vormittag zu kurzem
Aufenthalt in Sagan eingetroffen und hat
das Herzogsschloß in Augenschein genommen.
Mit einigen dort untergebrachten Verwun¬
deten unterhielt sich der Monarch überaus
freundlich und kehrte dann zum Bahnhof zu¬
rück.

Das Scheitern der englischen
Somme-Offenfioe.

Amsterdam. 17. Aug . (TU .) „Nieuws van
den Dag " glaubt aus den Berichten der
letzten Tage herzuleitsn , daß die Gefahr an
der Somme für die Deutschen gewichen ist, da
die Engländer 2 Tage kämpfen mußten , um
den Laufgraben wieder zu erobern , in dem
die Deutschen am Samstag Morgen festen
Fuß gefaßt hatten . Wenn wir die Kämpfe
bei Verdun und an der Somme mit einander
vergleichen, so schreibt das Blatt weiter , er¬
gibt sich Folgendes : Verdun lag kaum 10 Km.
hinter der Front , aber wie viele Kilometer
weiter liegt das Ziel der Verbündeten ? selbst
Brüssel liegt noch mehr als 100 Km. entfernt,
nur ein Durchbruch kann den Verbündeten
einen Erfolg bringen.

Hinterbliebeaen -Fürsorge.
Magdeburg, 17. Aug. (TU.) Anläßlich der

Eründungsstiftung eines Ortsausschuffes stif¬
tete die Patronenfabrik Polte zu Gunsten der
Nationalftistung für die Hinterbliebenen ge¬
fallener Krieger 1 Million Mark.

Sine M -uterei.

Berlin , 17. Aug . Wie das „Berliner
Tageblatt " aus Lugano meldet , soll in ita.
lienischen Kreisen das Gerücht verbreitet sein,
daß auf einem vor Elba liegenden Kriegs¬
schiff eine schwere Meuterei stattgefunden
habe, wobei ein Linienschiffsleutnant von
der revoltierenden Mannschaft getötet wor¬
den sei.

Bern,  16 . Aug . Mailänder Blättern
zufolge ist auf dem italienischen Hasen So-
vona liegenden Dampfer „Pluta eine Feu¬
ersbrunst ausgebrochen , die den Salon erster
Klaffe und die anliegenden Räume zerstörte.

Personalnachrichten.
Berlin,  16 . Aug . (Priv . - Tel .) Der

„Berl . Lokal -Anz ." meldet aus Bayreuth:
Der Schriftsteller Houston Stewart Chamber-
lain , ein gebürtigter Engländer und Schwieger-
sohn Eosima Wagners , hat nunmehr aus
eine Eingabe hin die deutsche Staatsbürger¬
schaft erhalten.

Alle Arrüstchti
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde,

Samstag , den 19. August:
Vorabend 7Ab  Uhr
Morgens ^ »
Nachmittags * »
Sabbatende ®.25 ,

An den WerKtagen
Morgens
Abends

Unmöblierte

^Ziminer-
^hnung

; in Homburg
, hegend  in freier

'°8e gesucht. Offer-
[* *• u . 2778 an

-stelle.

möblierte

Stornier
1Elision zu vermieten.

2499a
"Ethenstraße 44. I

Schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswert zu
vermieten. 2035a

Näheres Wallstraße 4.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (1955a

Frankfurter Landstraße 43.
Eine schöne

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock ist sofort zu ver¬
mieten.

Obergassc 5.

Mansardenwohnung
zu vermieten. 2596a
_ Dorotheenstraße 34.
2 Zimmer und t̂ucye

mi Hinterhaus sofort zu vermieten.
2187a Dorolheenstraße 11.

Laden mit2Schaufenstern
und ein Hinterzimmer, Ecke Ludwig-
und Louisenstraße zu vermieten.
2266a Näheres Höhestraße 19.

Schön möbliertes
Schlafzimmer

evt. mit Wohnzimmer sofort zu ver¬
mieten 2737a
Gonzenheim Frankfurter Landstr. 36.

Möblierte Zimmer
evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilieastraße 1.

Schöne freundliche
3 Zimnrerwohn.

sofort billig zu vermieten . (2251a
Untertor 5.

in prachtvoller Lage, auch ganze
Wohnung zu vermieten. 1750a

Landgrafenstraße 38.

3 Zimmer
mit Bad , Küche, möbl. oder unmöbl
im Hintergebäude zu vermieten
1805a )Kaiser-Friedr . Promenade 61.

Schöne
Mansardenwohnung

von 3 Zimmern und Küche bis
1. August zu vermieten. 2290a

Saalburgstraße 56.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör bis 1. Oktober zu
vermieten evtl, früher.
2282a Wallstraße 11.

In schöner Villa , feinster Lage
sind schön möbl. gimmer mit und
ohne Küche, auch für das ganze
Jahr preiswert zu vermreten. Wo?
sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter 26 85a.

Schöne

Wohnung mit Mansarde
(neu hergerichtet) u. sämtlichem Zu¬
behör zu vermieten . 1911a

Wais enhausstraße 11.

2 Zimmer
mit Küche. Gas und Wasserleitung
per 15. August zu vermieten.
2615a Auaust Gerecht, Weedeplatz.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. (2145a

Höhestratze 42 I.
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Frisch kingktroffcn!
Fischklötze
Dose M- 1 90
Chr. Pfaffenbach,

2811) Louisenstraße 46.

Wir kaufen jedes
Quantum Obst und

Beerenfrüchte,
insbesondere Aepfel , Zwetschen»
Birnen , Himbeeren. Heidel¬
beeren und Brombeeren.

Schokoladen» und Konservenfabrik
„Taunus"

W. Spies Sc (To.
G. m. b. H. 2672

Ein Ponnq
Doppel oder Einzel -Gespann
ebenso auch zwei scharfe wachsame

Hofhunde
gesucht. Offerten sind bei
Max Simon , Louisenstraße 40
abzugeben. 2770

Schuhwaren
tellweise noch alte Böden.

Herrn Hakenstiesel 46/48 M 8.50
„ Lederschnallenst.

mit Holzböden 42/48 M 4.75
„ Ledersand. m. Fl . 44/46 M 6.50
„ Hauspantoffel 44/46 M 2.—

Damen br. Schnürst. 37 M 10.50
„ Halbschuhe 36/37 M 7.50
„ Lederspangenschuq 42/48 M 8.50
„ Vestanspangensch. 36/42 M 3.50
„ weiße Spangenschuh

getückste Sohlen 36/42 M 3.—
Kinder Ledersandalen 27 M 4.—

31 M 4.50
„ Schnürstiefelm. F. 24 M 4.50

empfiehlt
Schuhlager

Karl Bickel
Rtnd'Ich» Sttftegqff« 20.

In schöner Billa
untere Promenade ist eine elegante
möblierte Sgimmerwohnung
(Hochparterre) Küche. Bad etc. für
die Winterwonate zu vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 2697.
In unserem Hause Kirdorferstr. 1,

4 Zmmerwohnnng
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Schokoladen- & Conservenfabrik
Taunus " OB. Spies & To

G. m. b. H.
M

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl. Zubehör zu vermieten
per 1. Oktober. (2403

Kaiser Friedrich Promenade 2,

Haus
zu kaufen oder mieten

gesucht,
welches sich für ruhigen Fabrikbe.
trieb eignet. Angebote 2807

I . Fuld , Sensal.

Junges Mädchen
das sich im Kochen vervollkommnen
will, sucht Stellung unter Leitung
der Prinzipalin oder einer Mamsell.
Gefällige Offerten nebst Gehaltsan¬
gabe erbittet

Hans Thöne,
Wirtschafter Osfiz.-Kastno E. R . 2.

Hanau a. M , Lamboystr. 54.

Fleißige
Arbeiterinnen

bei gutem Lohn sofort für dauernd
gesucht.

W. Benninghoven.
Weißkirchena. T. 2793

Taglöhuer

Verordnung
17.

gesucht (2811
Heinrich Rompel

Eisengieserei.
Verantwortlich sür dic

über die Regelung des Fleischverbrauchs in Bai Homburg.

Bad Homburgv. d. H., 16. Aug. 1916.
Der Magistrat.

L ü b ke.

Salzheringe.
kleine gesunde Ware, vorzüglich schmeckend, das Stück
15 Pffg. bei grösserer Abnahme, von 500 an, das Stück
13 Pfg . versende unter Nachnahme.

Deutliche Adresse u. Bahnstation erbeten.
Wismar ’s . d. Ostsee , Breitestrasse 35

Albert Rosenkranz.

Schildchen
„Jedes Gespräch in der

Stadt kostet 5 Pfg . “
sind für 10 Pfg.

in uns. Geschäftsstelle zu haben.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be.

erdigung meiner innigstgeliebten Gattin, Tochter. Schwester
und Tante

Frau Elisabeth Sandmann
geb. Kindel

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Psarrer Wenzel sür die
trostreichen Worte, sowie für die überaus zahlreichen Blumen¬
spenden unseren innigsten und herzlichsten Dank.

Bad Homburg, den 16. August 1916 2808

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise der herzlichen Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben unvergeß-
lichen Tochter

Lina Quandel
sowie für die zahlreichen Blumenspenden unseren herzlichsten
Dank. Ebenso danken wir Herrn Dekan Holzhausen für seine
trostreichen Worte, dem Herrn Rektor und Herrn Klassenlehrer,
den Schülern und Schülerinnen der Weidenbvrnmittelschulefür
ihre Begleitung und den erhebenden Grabgesang, sowie Allen,
welche unserer Tochter die letzte Ehre erwiesen haben.

Frankfurt a. M , den 17. August 1916j

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Gustav Quandel & Frau.

Für die vielen Ehrungen, die uns

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung von
Preisprüfuugsstellen und die Bersorgunqsregelungvom 25. September
und 4. November 1915 und der Bundesratsverordnung betr. die Fleisch¬
versorgung vom 27. März 1916 wird mit Zustimmung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden in Abänderung der Verordnung des
Magistrats über die Regelung des Fleischverbrauchs in Bad Homburg
v. b.  H . vom 29 Juni 1916 folgendes verordnet:

8 1
Folgende Stellen der Eingangs^dezeichneten Verordnung kommen in

Fortfall:
a) in § 1 Abs. 1 die Worte: „Sodann das Fleisch von Rot-

Dam-, Rehwild und Hasen.
b) in 8 3 der Absatz2
c) in § 4 der Abs. 2
d) in § 7 Abs. 1 die Worte „und Wildbrethändler*
e) in § 7 Abs. 2 die Worte: und Wildbrethändler, letzterer so¬

fern er in der verflossenen Woche Wildbret verkauft hat^
8 2

Im ß 6 tritt an die Stelle des Abs. 3 folgender Wortlaut : „Die
Besitzer von Restcurants, Speisewirtschaften und bergt, erhalten eine, dem
Verbrauch in diesem Betriebe entsprechende Anzahl von Fleischkarten oder
Marken. Bei ungenügender Versorgung der Stadt mit frischem Fleisch
kann die städt. Verwaltung die Zahl dieser Karten verringern. Der Be-
sitzer der Wirtschaft hat ein Buch über die Abgabe des Fleisches an solche
Personen, welche nicht seine Logiergäste sind, zu führen, aus welchem das
Datum der Abgabe, die Gewichtsmengen, sowie der Name und Wohnort
der Empfänger der Fleischspeisen ersichtlich sein müssen. Namen und
Wohnort hat der Empfänger selbst einzutragen. Das Buch ist bei Empfang
der neuen Fleischkarten auf dem Lebensmittelbüro vorzulegen. Die Ab-
gäbe von Fleischgerichten in diesen Betrieben an Ortseingesessene sowie
an Bewohner der Gemeinden Dornholzhausen und Gonzenheim ferner an
solche vorübergehend Anwesende, die hier logieren, ist nur gegen Abgabe
von Fleischmarken zulässig. In diesem Falle bedarf es der Eintragung in
das Fleischabgabebuch nicht.

8 3.
ß 1 dieser Verordnung tritt soforr, § 2 am 20. ds. Mts . in Kraft.

silbernen Hochzeit
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Weep „
liehsten Dank. ' epeJ

Friedrich Schreiber | p

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir zum Versandt inz,

und für die Lazarette und als beliebtes©eburtäto *'
ein hochwichtiges Originalwerk, welches uns»
die berühmten Forscher, wie Tarl Peters —Herzog
Fdr zu Mecklenburg — Dr. Nachtigall —&
— Look — Prof . Dr. Weule — Dr. W. In«
— Dr. Schweinfurt — von der Decken —B
Block — Dr . FNnfch — Frobenius und niete
im ganzen 32 verschiedene, nach

Indien , Afrika und die Znst
des stillen Ozeans

führt, Unter dem Titel:

Erlebnisse berühmter Forscher
unter den Wilden von Indien , Ozean!«

Afrika
erhalten wir von 32 berühmten Forschern, die zum
Male mit den wilden Bewohnern in Berührung
kommen sind, wahrhaft klassische, hochinteressante, allgei
verständlich geschriebene Schilderungen über Sitten und(
dräuche der Kannibalen und Wilden, über ihr
und ihre Kultur. - Ueber 260 Abbildungen und Kai
skizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Text,
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden'
derungen. Jedes einzelne Werk dieser berühmten Fi (
kostet 10 bis 20 Mark, während wir dieses Werk, ba§t
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aus ih
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerkem
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.50
elegant gebunden

unseren Lesern adgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen, interessanteil!

belehrenden Inhalts geboten, wie dieses und eignet sich\
elbe deshalb vorzüglich als

Haus - und Familienbuch für Jung und Alt,
wie auch speziell als Geschenkwerb.

Außerdem bringen wir die 0
Neue Folge

von Friedrich Gerstäcker 's Erzählungen zum
Wir haben uns deshalb mit der renommierten Verlagsh
ung in Verbindung gesetzt und mit derselben einen Absch
gemacht, der uns in den Stand setzt, diese neue Folge
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausnahmepreis von Mk. 3-
2 Prachtbände elegant gebunden

ln bekannter guter Ausführung illustriert von dem Kunst
Karl Mühlmeister , abzugeben, so lange der Vorrat te® '
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei!iarfg
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten Unter
haltungsstoffes , unter andere heben wir hervor:

Gold. Ein kalifornisches Lebensbild. — Die Blauen
u. die Gelben . Venezuelanisches Charakterbild. —Ml
den Peuheneten . Chilenischer Roman. —Das alte Haus,
Erzählung. — Briese eines Nachzüglers, aus dem FeldM
1870/71. — Kleine Geschichten aus der Fremde: Das Stop
toi von Quito. — In den Backwoods und vieles Anders

Kreis-ZMkxlt
des Oberlaunuskreises Bad Homburgv.l

Mündelficher
unter Garantie des Obertaunuskreises

— Telephon Ro . 353 — Postscheckkonto No - 5795
Aeichsbank -Giro -Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen s /̂zund4*/o Zinse«,

bei täglicher Uerririlung.
Kostenlose Abgabe von Heimfparbüchfen bei einer

Mindesteinlage von 3 Mk.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Balkon, Elektr. Licht, Gas und
Zubehör zu vermieten. Näh. zu erf.

Thomasstraße 12 Part.

Billa OttilieB
8 Zimmer Sab̂ mM
Einrichtungen der
Großer Garten ist VW
zu Der'aufen oder 5^
2169a) Näheres, '

Schrtfrlettung Friedrich Nachmann, für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt.
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